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Für die Monate 


Februar, Mär; 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Januar 1901. 


— Die Feier des Geburtstages des 
Kaifers in Berlin beſchränkte ſich infolge der 
Abweſenheit der kaiſerlichen Majeſtäten und des 
Ablebens der Königin Viktoria auf den militäriſchen 
Theil des 1 Be 8 2 5 

3. F. mit den geſammten Spiels 
— N 2. Garde⸗Infanteriebrigade führten 
In * vom Schloßhofe aus, die „Linden“ ent⸗ 
a zum Brandenbarger Thor und zurück 
N ee aus. Das Trompeterkorps des 
2. ein anenregiments blies während dieſer 
Zeit von der Kuppel der Schloßkapelle. Mittags 
fand im Lichthofe des Zeughauſes große Parole⸗ 
ausgabe durch den Geuverneur General v. Boms⸗ 
daff flott, wobei die Leibbatterie des 1. Garde⸗ 
Feldartillerieregtments den üblichen Salut von 
101 Schuß abfeuerte. Die Illumination, die für 
Sonntag Abend geplant war, unterblieb auf 
kalſerlichen, durch das Oberhofmarſchallamt mitge⸗ 
theilten Wunſch, und die offiziellen Feſteſſen find 
auf nächſten Er r worden. 

Sr onſtantinopel iſt am Sonn⸗ 
tag der von Kaiſer Wilhelm geſtiftete Prachtbrunnen 
enthüllt worden. Der Feier wohnte eine vom 
Kaiſer abgeordnete Sondergeſandtſchaft bei, die an 
Bord des Schulſchiffes „Moltke“ am Goldenen 
Horn eingetroffen war. Die Mitglieder der Miſſion, 
ſowie Offiziere und Beſatzung des Schiffes erhielten 

eichnungen vom Sultan. 


Wer war 82 
Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 
44. Jortſetzung. 
XXIV. 


3 bis 3 ½ 5 n und Begrüßung der 
Gäſte im Schloßſaal. 

* 2 la Picknick im Parke. 

5 Uhr: Sieſta und Spaziergang in den Wald. 
Ländliche Spiele. 

6 Uhr: Eröffnung der 
Volksbeluſtigungen aller Art. Schießbuden. Bier⸗ 

Tanz auf der offenen Diele. Thier⸗ 
Eirkus. Raritätenkabinet. Tingeltangel ꝛc. Bei 
eintretender Dunkelheit: Beleuchtung des Gartens. 
Kaffee. Kalte Büffet. Darauf Kahnfahrt bei 
Mondenſchein. Abbrennen des Feuerwerks. 

11 Uhr: Souper im Saale. Nach Hinweg⸗ 
Bo = ag: (mit Rückſicht auf die Jugend) 
1 0 

So lautete das Programm des vom Oberft- 
leutnant in Staroczin, zum Beſten der Armen, 
arrangirten Sommerfeſtes. 

Sellin, der von den drei Konickis, Mater, 
Macher und Sohn, ob feines gewinnenden Weſens 

BR wie ein Mitglied der Familie behandelt 
wurde. theilte ſich mit dem Hausherrn und Wanda 
Empfang der Gäſte, die gegen 400 fan 
mit Br den . 
Weit, gleich nach 3 Uhr „ in 

er ſchier endloſen nn an ber Rampe 
des Starocziner Schlofſes vorfuhren. 

Wonigeit und Theodor auf der einen, das 


imitirten Vogelwieſe. 


— Die Werthe des Außenhandels 
Deutſchlands im Jahre 1900 werden ſoeben 
bekannt gegeben. Die Ausfuhrwerthe haben un⸗ 
gleich ſtärker zugenommen, als die Einfuhrwerthe. 
Letztere betrugen 5 Milliarden 800 Millionen 
Mark gegen 5 Milliarden 700 Millionen M. im 
Jahre zuvor. Die Ausfuhrwerthe dagegen be⸗ 
zifferten fich auf 4 Milliarden 500 Millionen M., 
ſo daß eine Zunahme um 200 Millionen Mark 
ſtattgefunden hat. Berückſichtigt man die 
Mengen, ſo betrug die Einfuhr 45,9 Millionen 
Tonnen (& 1000 Kg.) gegen 44,6 Mill. Tonnen 
und die Ausfuhr 32,6 gegen 30,4 Mill. To. 
Die Kohlen machen faſt die Hälſte der ganzen 
Einfuhrſteigerung aus, andererſeits find aber auch 
1,6 Mill. To. Kohlen mehr ausgeführt worden. Bes 
ſonders bemerkenswerth iſt die Abnahme der Ein⸗ 
fuhrwerthe von Getreide und anderen Landbau⸗ 
erzeugniſſen in den letzten zwei Jahren, bei gleich 
zeitiger Zunahme der Ausfuhrwerthe. 

— Die Reichseinnahme an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern betrug in der Zeit 
vom 1. April bis 31. Dezember 1900: 592,6 
Millionen Mk. oder 23,4 Mill. mehr als in dem 
gleichen Zeitraum des Jahres vorher. Die Zucker⸗ 
ſteuer ergab ein Mehr von 18 Mill., die Zölle 
von 5,4 Mill. Mk. An ſonſtigen Einnahmen 
ſeien erwähnt diejenigen der Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung, die um 16,7 Mill. Mk. 
zugenommen haben. 

— Eine Schnellſeuerkanone für 
unſere Marine. Aus Eſſen wird der „stk. 
Ztg.“ berichtet: Auf der Krupp'ſchen Gußſtahl⸗ 
fabrik wird zur Zeit neben der 28 cm » Schnell 
feuerkanone ein neues Kaliber, ein 17 cm-Geihüg 
für die deutſche Kriegsmarine hergeſtellt, eine 
Schnellfeuerkanzne, der eine hervorragende Wirkungs⸗ 
fähigkeit vermöge ihrer verbeſſerten Konſtruktion 
zugeſchrieben wird. 

— Der Reichskanzler und preußiſche 
Minifterpräfident Graf Bülow hat den Hoch⸗ 
ſchutzzöllnern die Zuſage betreffs einer ſtärkeren 
Berückſichtigung der Landwirthſchaft bei Aufftellung 
des neuen Zolltarifs am Sonnabend im preußischen 
Abgeordnetenhauſe in aller Form gegeben. Der 
Landwirthſchaft ſoll ein „ausreichender“ und 
deshalb entſprechend „zu erhöhender“ Zollſchutz zu 
Theil werden. Mit dieſer Zuſage iſt der Reichs⸗ 
lanzler den Agrariern noch einen Schritt näher 
getreten, als er es in ſeiner programmatiſchen 
Erklärung bei Eröffnung der preußiſchen Landtags⸗ 
feffion gethan hat. Aber klipp und klar hat der 
Reichskanzler auch jetzt noch nicht geſagt, bis zu 
welcher Höhe die Getreidezölle geſteigert werden 
ſollen. Aber die konſervativen Redner hatten 
ſchon Recht, als ſie in Königsberg und anderen 
oſtpreußiſchen Städten, ſchon lange bevor der 
— IL LLLLLL 


Wirthſchaftsfräulein und das erſte Stubenmädchen 
auf der anderen Seite, hatten in der großen 
Glasveranda, die in eine ſehr praktiſche Garderobe 
verwandelt worden war, alle Hände voll zu thun, 
um den in großen Scharen die Freitreppe herauf⸗ 
ſtrömenden Herrſchaften die Mäntel, Stöcke und 
Schirme abzunehmen. 

Die Herren, ſoweit ſie nicht in Uniform 
erſchienen, kamen in Frack, Chapeau claque und 
weißen Handſchuhen, die Damen natürlich in 
großer Geſellſchaftstoilette. Alle Nuancen fanden 
ſich in ihren prächtigen ſeidenen Roben vertreten, 
vom dunklen Ponceau der alten Frau Landräthin 
bis zum ſchneeigen Weiß, in das die drei bild⸗ 
hübſchen Schweſtern des jungen Grafen Pfeil 
gehüllt waren. Es gab ein wunderbar liebliches 
Bild, als dieſe meergrünen, weißen, himmelblauen, 
rofigen, lachsfarbenen, ſilbergrauen und noch dutzend⸗ 
fältig anders ſchillernden Seidenwolken ſich im 
großen Saale des Schloſſes zu feſten Gruppen 
zuſammenfanden und die ſchwarzen Geſtalten der 
Herren vom Cioll, die bunten Uniformen der 
Offiziere ſich zwiſchen dieſen Gruppen hierhin und 
dorthin bewegten. Ueberall blitzte es von Ordens⸗ 
ſternen und funkelnden Juwelen. Noch heller 
aber als das prachtvolle Brillantkollier am 
ſchneeigen Halſe der ſchönen Frau Rittmeiſter 
von dem Kneſebeck leuchteten die Augen der 
jungen Mädchen, welche ſich auf dieſes Feſt mit 
ſeinem Tanz und Trubel ſchon ſeit Monaten 
gefreut hatten. b 

Aus Dombrowken erſchienen außer den 
fieben Juriſten — von denen Herr von 
Bodelſchwingh ſeine muthige Braut am Arme 


Dienſtag, den 29. Januar 


Reichskanzler ſich amtlich geäußert hatte, erklärten: 
Agrarier und Kanzler find einig. Durch die 
Darlegung vom vorigen Sonnabend iſt es 
erwieſen, daß der Reichskanzler mit den Agra⸗ 
riern in aller Stille in Berührung ge⸗ 
treten war und ein Uebereinkommen geſchloſſen 
hatte. Vielleicht wiſſen die Grafen Klinkowſtroem 
und Kanitz auch ſchon Genaueres über die Neuge⸗ 
ſtaltung der Handelsverträge. Eins darf aller⸗ 
dings nicht unberückſichtigt bleiben: die Regierung 
muß es unter allen Umſtänden dahin bringen, 
daß nach Ablauf der jetzigen neue Handelsverträge 
geſchloſſen werden, ſie hat bei der Feſtſetzung des 
Zollſatzes daher mit den Mächten zu rechnen, mit 
denen die Verträge abgeſchloſſen werden ſollen. 
Dieſer Umſtand veranlaßt auch den Reichskanzler 
allein und ausſchließlich, beſtimmte zahlenmäßige 
Angaben und Zuficderungen zu vermeiden. Be⸗ 
friedigt ſchließlich auch der neue Zolltarif die 
Agrarier nicht, ſo iſt die Regierung gegen deren 
Angriffe wenigſtens durch den Hinweis auf die 
force majeure geſchützt. 

— Wie ſchon mitgetheilt, wird in der am 
5. und 6. Februar zu Berlin ſtattfindenden 
Delegirten » Berfammlung des Centralverbandes 
deutſcher Induſtrieller u. A. der im Reichstage 
eingebrachte Antrag betreffend die Reichs auf⸗ 
ſicht über die Syndikate zur Erörterung 
gelangen. Das Referat über dieſen Punkt der 
Tagesordnung hat Herr Generaldirektor Kirdorf 
uͤbernommen. 

— Von der Budget⸗Kommiſſion 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt der Juſtiz⸗ 
etat unverändert genehmigt worden. In der Er⸗ 
örterung wurde u. A die vorgeſehene Vermehrung 
der Richterſtelen als nicht genügend bezeichnet. 

— Der frühere nationalliberale Reichstags⸗ 
und preußiſche Landtagsabgeordnete Seyffardt 
it am Sonnabend in Krefeld, wo er als Selden⸗ 
induftrieller lebte, geſtorben. Er iſt 73 Jahre alt 
geworden. Zu ſeinem alten Halsleiden hatte ſich 
ein Herzleiden geſellt. 

— Aus Deutſch⸗Südweſtafrika 
wird berichtet, daß Gouverneur Leutwein von 
ſeinem Zuge nach Norden wieder nach Windhoek 
zurückgekehrt iſt. 


Zur Beiſetzung der Königin Victoria. 


Die Vorbereitungen für die Belſetzung 
der Königin von England am 2. Februar werden 
nach Mittheilungen aus London mit regem Eifer 
betrieben. Die Leiche der Königin iſt nach einem 
Gottesdienſt am Sarge vom Sterbezimmer nach 
der Kapelle von Osborne⸗Houſe gebracht worden. 
Die beiden Häuſer des engliſchen Parlaments 
— — (> 
führte — der Landrath, der Arzt, der Apotheker, 
der Pfarrer, der Rechtsanwalt, der Direktor des 
Progymnafiums nebſt einigen feiner Lehrer und 
der dicke Herr Bürgermeiſter, der ſicher feine 
zwei und einen halben Zentner wog und bei der 
herrſchenden Hitze in ſeinem engen Frack wie ein 
Fiſch nach Luft ſchnappte. Alle natürlich, ſoweit 
ſie darüber verfügten, mit ihren Frauen und den 
geſellſchaftsfähigen Sprößlingen. Das reichliche 
militäriſche Kontingent ſtellte das Ulanenregiment 
und das Infanteriebataillon einer benachbarten 
Garniſonſtadt; das Muſikkorps, welches die ans 
fahrenden Equipagen mit ſchmetterndem Tuſch 
empfing, hatte ſich der Oberſtleutaant von den 
ſchwarzen Huſaren aus D. kommen laſſen. 

Sonſt beſtand die geladene Geſellſchaft zum 
größten Theil aus den Gutsbefigerfamilien der 
Umgegend, aus den Borowiedis, den Pfeils und 
wie ſie alle hießen. Auch der greiſe Schwieger⸗ 
vater des Gaſtgebers, der reiche Domänenrath 
Schultze aus Liebenthal, war mit ſeiner Gemahlin, 
deren Antlitz trotz feiner fiebenzig Lebensjahre noch 
Spuren einſtiger Schönheit verrieth, zum Feſte 
eingetroffen. ; 

So ziemlich die letzten, die anlangten, waren 
die höheren Forſtbeamten aus Lawken und Zemplin, 
die beiden Forſtmeiſter mit ihren Frauen und 
Töchtern — der eine hatte von letzteren ſteben 
aufzuweiſen — und mehrere Aſſeſſoren. Anter 
dieſen Herr Ernſt von Wittig, ein dickes, kleines 
Männchen, deſſen ausdrucksloſes Geſicht und un⸗ 
glaublich helles Blondhaar ſich ſeltſam genug aus⸗ 
* zu dem dunkelgrünen Nock feiner Interims⸗ 
uniform. 


haben Beileidskundgebungen an den neuen König 
Eduard VII. gerichtet. 

Am Sonnabend Morgen traf Kronprinz 
Wilhelm in London ein, wo er im Auftrage 
des Königs empfangen wurde. Der Prinz, der 
dunkle Kleidung und einen weichen Filzhut trug, 
ſah ſehr friſch aus. 

Kaiſer Wilhelm, der bis nach der Beiſetzungs⸗ 
feier in England verbleibt, empfing feinen älteften 
Sohn in Portsmouth und geleitete ihn von dort 
auf der Kgl. Yacht „Alberta“ nach Cowes und 
von hier weiter nach Osborne. Der Kronprinz 
hatte von Vliſſingen eine ziemlich ſtürmiſche Ueber⸗ 
fahrt. — Die in Cowes angekommene Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ iſt dort verankert und durch 
ein Kabel mit den Gemächern des Kaiſers im 
Schloſſe verbunden worden. Auf der Rhede von 
Spithead werben etwa ſieben deutſche Kriegsſchiffe 
unter dem Befehl des Prinzen Heinrich von 
Preußen vereinigt werden, um an der Beiſetzungs⸗ 
feier theil zu nehmen. In London werden acht 


Regimenter Kavallerie, 73 Feldbatterien und 


33 Bataillone Infanterie Spalier bilden. Der 
König wird auf einem Lieblingspferd ſeiner 
Mutter reiten. Unter den in Osborne einge⸗ 
troffenen Kränzen befindet fi auch einer von 
Kaiſer Wilhelm mit einem W. J. auf der 
Schleife und einer von der Kaiſerin Auguſte 
Victoria. Am Sonntag empfing der Kaiſer zu 
ſeinem 42. Geburtstage die Glückwünſche ſeines 
königlichen Oheims. Beide, Kaiſer und König, 
machten in den letzten Tagen wiederholt gemein⸗ 
ſame Spaziergänge, wobei ſie ſich in ernſter 
Unterhaltung befanden. Londoner Blätter kündigten 
bereits die Ernennung Kaiſer Wilhelm's zum Feld⸗ 
marſchall der engliſchen Armee an. Wie bekannt, 
iſt der Kaiſer ſeit einigen Jahren Admiral à la 
suite der engliſchen Flotte. 

Die neueſten Meldungen lauten: 

London, 27. Januar. Kaiſer Wilhelm 
iſt heute von dem König Eduard zum Feld⸗ 
marſchall der engliſchen Armee ernannt worden. 
Das Feldmarſchalls⸗Schwert iſt dem Kaiſer heute 
früh von dem Herzog von Connaught überreicht 
worden. 

Cowes, 27. Jannar, Mittags. Kaiſer 
Wilhelm nahm heute zunächſt die Glückwünſche 
der Mitglieder der deutſchen Botſchaft und anderer 
Standesperſonen entgegen. Es wurden keine 
offiziellen Anſprachen gehalten. Der Kaiſer zog 
ſich ſpäter mit dem Legationsrath Freiherrn 
v. Eckardtſtein zu einer längeren Unterredung 
zurück. Zum Frühſtück begab fi Se. Majeſtät 
an Bord der „Hohenzollern“. Zu dem Frähſtück 
waren alle zur Zeit in Cowes anweſenden deutſchen 
Diplomaten und Offiziere geladen. Späterhin 
ſtattete auch König Eduard mit einigen Mitgliedern 
— OU ĩ —ĩ—ĩꝙreð ;ꝙ«⁰] — 


„Weißt Du, woran mich der Aſſeſſor Wittig 
immer erinnert?“ fragte die Aber müthige Baroneſſe 
von Ulrich ihren Bruder, einen ſchmucken Fähnrich 
von den Gardeküraſſieren, der gelegentlich dieſes 
Sommerfeſtes eigens zu ſeinen Eltern auf Urlaub 

n war. 
rn { R „woran meinſt Du denn, kleine 
Hexe 2“ flüſterte der Unwiderſtehliche im tadelloſen 

n zurück. 
nge bitte dich .. Olaff ... darauf 
kommſt Du nicht: Das Grün feiner Kleidung, 
das Gelb feines Haares. 

„Aeäh ... Du meinſt wohl Spinat mit 
Ei, kleine Krabbe .. . waaas?“ 

„Natürlich...“ lachte die Uebermüthige, 
und „hähähä, Du biſt doch ein janz jefährlicher 
kleiner Teufel!“ ſcherzte Olaff in dem herab⸗ 
laſſenden Ton, der einem Fähnrich von der 
Gardekavallerie fo vortrefflich anſteht. 

Endlich traf auch Frieda Wegener als ziemlich 
die Letzte ein. Sie trug ein elegantes Koſtüm 
von hellgrüner, leuchtender Seide. Ihr reich mit 
Spitzen beſetzter Sonnenſchirm und die Band⸗ 

arnierung ihres großen Strohhutes, auf 
von weißem Flieder leuchtete, 
überaus lieblichen Farbe 


„ vom 5 n 

5 e ſofort eine ganze von 

I Si und rn =, Auch 
Aſſeſſor von Wittig br 

2 ages 5 Sellin verwickelt hatte, ſtotternd 

ab und wackelte auf die Begehrenswerthe zu, ihr 

feine Referenz zu machen. Borowiecki, Naumann, 


der kiniglichen Familie an Bord der, 


eller und viele Kleinmeiſter 


hätten. 


iſt keine bloße Magenfrage; 


„Aeh 
ich Ihnen 


Fa re u 
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zollern“ einen Beſuch ab. Nach dem Thee begab 
ſich der König mit ſeiner Umgebung wieder nach 
Osborne zuruͤck. 

Cowes, 27. Januar, Nachm. Das könig⸗ 
liche Paar, Kaiſer Wilhelm und der deutſ 
Kronprinz fuhren heute Mittag mit den übrigen 
Mitgliedern der königlichen Familie nach Whipping⸗ 
ham, um an dem in der dortigen Kirche ver⸗ 
anſtalteten beſonderen Gottesdienſte theilzunehmen. 
Der Biſchof von Wincheſter hielt die Predigt, in 
welcher er des Hinſcheidens der Königin und 
des heutigen Geburtstags des Kaiſers Wilhelm 
gedachte. 

Athen, 25. Januar. Der König von 
Griechenland wird ſich morgen nach London begeben; 
vorausſichtl ich wird ihn der Kronprinz dorthin 
begleiten. 

Rom, 26. Januar. Der König wird ſich bei 
dem Leichenbegängniß der Königin Victoria durch 
den Herzog von Aoſta vertreten laſſen. 


Dentſcher Reichstag. 


ö 34. Sitzung am Sonnabend, 26. Januar 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: 
Dr. Graf v. Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. Das Haus iſt 
ſchwach beſucht. 

Fiortſetzung der zweiten Berathung des Etats 
des Reichsamts des Innern. Titel 1 des Ordi⸗ 
nariums „Staatsſekretär.“ 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) führt dem Abg. 
v. Vollmar gegenüber aus, daß die Centrums⸗ 
partei in der That nicht identiſch ſei mit dem 
Katholizismus, ſtrenggläubige bedeutende evange⸗ 
liſche Männer hätten ihr nahe geſtanden. Die 
Sozialdemokratie könnte keinen gläubigen Katho⸗ 
liken, Evangeliſchen oder auch Juden anführen, 
der ſich in ihr wohl fühle. 

Abg. Stadthagen (Soz.) polemiſirt gegen 
Abg. Hitze. In Deutſchland hätten wir für die 
Arbeiter noch kein Koalitionsrecht, das Stück⸗ 
chen, das da ſei, ſei von der Poli:ei und den 
Gerichten unterbunden und werde geſetzwidrig ge⸗ 
feſſelt durch die Arbeitsverträge, die die Herren 
des Centralverbandes, des Bundes der Induſtri⸗ 
ihren Arbeitern auf⸗ 
zwingen. Ganz ungeſetzlich ſei es, daß Berufs⸗ 
genoſſenſchaften als ſolche dem Centralverband 
beigetreten find. Wenn ein Gewerbe ⸗Inſpektor 
feine Pflicht thue, und Fabrikerdnungen, die dem 
Seſetz und der guten Sitte widerſprechen. zur 
Anzeige bringe, ſo trete ihm der Centralverband 
und der Bund mit Hohn und Mißachtung ent⸗ 
gegen, und ſeine Anordnungen würden einfach 
nicht befolgt. Die Kommis der Unternehmers 
verbände brüfteten fi damit, alle Minifter klein 
bekommen zu haben. § 616 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches, wonach der zur Dienſtleiſtung Ver⸗ 
flichtete des Anſpruchs auf Vergütung dadurch 
nicht verluſtig wird, daß er kürzere Zeit ohne 
fein Verſchulden durch einen in ſeiner Perſon 
liegenden Grund an der Dienftlciftung verhindert 
iſt, werde vielfach gemißachtet, trotzdem namhafte 
Juriſten dieſen für zwingendes Recht erklärt 
Gegen ſolche Mächte der Geſetzwibrigkeit 
und des Umſturzes müßte die Regierung, die fich 
immer als objektiv hinſtelle, Front machen. Das, 
was bis j etzt erreicht ſei, ſei nicht ein Tauſendſtel 
deſſen, was die Kaiſerliche Botſchaft gefordert 
habe, und bedeute vielmehr eine Hemmung des 
Fortſchrittes der Sozialpolitik. Wenn der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsamts des Innern wirklich 
unabhängig ſein wolle, dann breche er den frivolen 
Widerſtand der Unternehmer gegen das Geſetz 
und gegen pflichttreue Beamte. 

Abg. Stöcker (b. k. Fr.): Die ſoziale Ibee 
ſie entſpringt dem 
Gemeinfinn, fie iſt eine Herzens⸗ und Geiſtesſache. 
Ihr (zu den Sozialdemokraten) brutaler Egoismus 
iſt kulturfeindlich und nicht der höchſte Grad der 
Gerechtigkeit; Ihr Abſperren der Arbeiter durch 
— — 


Olaff Bacon von Ulrici und ein halbes Dutzend 
anderer Kavaliere hatten aber einen ſo engen Kreis 
um „die ſchöne Roſenthalerin“ geſchloſſen, daß der 
Aſſeſſor nicht in die unmittelbare Nähe der Ange⸗ 
beteten gelangen konnte. So faßte er denn, ein 
paar Schritt von ihr entfernt, Poſto und be⸗ 
trachtete die Fliederblüthen ihres Hutes, die ihm 
gerade noch über Borowieckis wundervoll friſierten 
Kopf hinweg zunickten, mit ſchmachtenden Blicken. 

Schnell war Friedas Tanzkarte, die in Ge⸗ 
ſtalt eines zierlichen Büchelchens an einem ſchmalen 
Seidenbande von ihrer Taille herniederhing, mit 
den Namen der fie Umſchwärmenden bedeckt. 

Auf einmal drängte ſich eine große Soldaten⸗ 
geſtalt rückſichtslos durch die lebende Mauer, von 
der das junge Mädchen umzingelt war. 

. . . Pardon, meine Herren! Darf 
die Hand küſſen, gnädiges Fräulein?“ 

„Die Hand nun zwar nicht, aber den Hand⸗ 
ſchuh!“ gab Frieda launig zurück. 

Es war Hauptmann von Schönborn, ein ſtatt⸗ 
licher Mann mit dunkelblondem Vollbart und 
etwas weibiſchen, aber ſchönen Zügen, der jetzt 
die ſchlanke, im eleganten weißen Glacé ſteckende 
Hand der „einzigen Millionärstochter“ — das 
war ſeine Privatbezeichnung für Frieda — an 


Staatsſekretär 


die knallrothen Lippen zog. 


„Ich darf doch gehorſam um den erſten 
Tanz und um die Ehre bitten, gnädiges Fräulein 
zu Tiſch führen zu dürfen?“ fragte er mit ſieges⸗ 
gewiſſem Lächeln. 

„Bedaure, Herr Hauptmann, beides nicht 
mehr frei!“ 


N 


iſt ebenſo verwerflich wie die 
Anmaßungen des Bueck'ſchen Schreibens; aber 
wenn Ihre Partei die nationalen Feſttage in der 
Weiſe ſtört, wie es am 18. Januar geſchehen iſt, 


ſo können Sie ſich nicht wundern, wenn ſich das 


Wohlwollen von Ihnen abwendet. 

Abg. Reißhaus (Soz.) beſpricht eingehend 
die zum Theil durch die Gewerbeinſpektion feſt⸗ 
geftellten unglaublich ſchlechten Wohnungsverhält⸗ 
niſſe, langen Arbeitszeiten und geringen Löhne 
in der Spielwaareninduſtrie in Sachſen⸗Meiningen. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten bringen hier manche Miß⸗ 
ſtände vor, deren Abſtellung gewiß zu wünſchen 
iſt. Sie würden aber ernſter genommen werden, 
wenn ſie ſich in der Stimme, in Geberden und 
Worten nicht ſo maßloſen Uebertreibungen hin⸗ 
geben würden. Ich bin für die Erhaltung der 
Koalitionsrfreiheit, wie fie zur Zeit beſteht. Viele 
meiner Freunde würden aber eine Ausdehnung 
derſelben nicht wünfchen, wenn nicht etwas dafür 
gethan wird, daß die Koalitionsfreiheit nicht zur 
„ ausarte, welche zum Terrorismus 
ührt. 


Abg. Dr. v. Siemens (fr. Bg.): Der 
Abg. Gamp hat geſtern ſich bei dem Staats⸗ 
ſekretär beſchwert über die Zulaſſungsſtelle der 
Berliner Börſe und ſich beklagt, daß das Börſen⸗ 
geſetz nicht ſtreng genug gehandhabt würde. Der 
Abg. Gamp hat der Börſe den Vorwurf gemacht, 
daß ſie 1899 und 1900 eine ganze Reihe fremder 
Anleihen zugelaſſen habe, und forderte den 
Staatsſekretär auf, dieſelben zu verbieten. Der 
Abg. Gamp will eine Cenſur einführen, wonach 
Leute, die Geld haben, nicht das kaufen ſollen, 


worin ſie ihr Geld gut anlegen, und dieſelben 


dadurch veranlaſſen, nichts 
als 3½prozentige Pfandbriefe zu kaufen. 
Forderung enthalte eine gewiſſe Ueberhebung, und 
der Staatsſekretär that am beſten, wenn er ſagte, 
die ganze Sache ginge ihn nichts an. Die Ge⸗ 
treidezölle, über die Fürſt Bismarck geſtern ge⸗ 
ſprochen hat, haben mit dem Gehalt des Herrn 
Staatsſekretärs nichts zu thun. Der Getreide⸗ 
bedarf wächſt in geometriſcher Progreſſion. Wir 
werden niemals in der Lage ſein, unſeren Be⸗ 
darf mit einheimiſchem Getreide zu decken, deshalb 
hat dieſe Frage aufgehört, eine nationale Frage 
zu ſein. Es iſt eine internationale Frage. An 
der Leutenoth ſind die Herren von rechts ſelbſt 
Schuld. Höhere Getreidezölle ſchaden der Land⸗ 
wirtüſchaft, beſonders der kleinen, fie ſchaffen den 
Krieg Aller gegen Alle. (Lachen rechts.) Im 
Uebrigen vernachläſſigt die Lanbwirthſchaft die 
Viehzucht. (Widerſpruch rechts.) Das Land hat 
kein ökonomiſches Intereſſe daran, ob ein Groß⸗ 
grundbeſitzer oder kleiner Bauer fein Brodgetreide 
baut. Politiſch kann es von großem Werth ſein, 
eine Grundbeſitzer⸗Klaſſe zu haben und zu erhalten, 
deren Söhne unſere Beomten und Offiziere 
werden. Aber es iſt eine große Frage, ob die 
Erhaltung und Schützung einer ſolchen Klaſſe es 
werth iſt, daß dem Lande dafür eine Abgabe 
von 50 Prozent auf ſämmtliche Lebensmittel auf⸗ 
erlegt wird. (Beifall links.) 

Präfident Graf Balleſtrem: Der Herr 
Vorredner hat, wenn auch in liebenswürdiger und 
maßvoller Weiſe, meine Geſchäftsführung be⸗ 
mängelt; er hat geſagt, er wüßte nicht, wie iuan 
es zulaſſen könnte, daß bei dem Gehalt des 
Staatsſekretärs Über eine Menge von Fragen 
verhandelt würde, die mit dieſem Gehalt in 
keinem Zuſammenhang ſtänden. Die liebens⸗ 
würdige und maßvolle Form, in der der Vor⸗ 
redner es gethan hat, veranlaßt mich, etwas zu 
meiner Vertheidigung zu ſagen. Ich gehöre die⸗ 
ſem Hauſe mit kurzen Unterbrechungen ſeit nun⸗ 
mehr 30 Jahre an, und ich habe immer die 
Praxis befolgen ſehen, daß man bei dem Titel 
2————— — 


„Ach ... alſo ergebenft um die Quadrille 
a la cour oder den Contre .* 

„Es thut mir leid, Herr Hauptmann, alles 
ſchon vergeben.“ 

Der Offizier machte ein Geſicht, wie die Katze, 
wenn ſie's donnern hört 

„Aeh . äh . äußerſt fatal 
ftotterte der in feiner Eitelkeit tief Verwundete, 
machte eine gemeſſene Verneigung und ging, vom 
Hohnlächeln des Fähnrichs von Ulrick begleitet, 
ſein Glück mit vorausſichtlich größerem Erfolge 
bei anderen Damen zu verſuchen. a 

Sellin ſtand abſeits. Ein unbehagliches Ge⸗ 
fühl beſchlich ihn, als er die Geliebte ſo dicht von 
dieſer Schaar lächelnder Süßholz raſpeln der Jüng⸗ 
linge und Männer belagert ſah, und er machte 
keinen Verſuch gleichfalls in ihre Nähe zu gelangen. 

Jetzt ſah ſich Frieda ſuchend 
im Saale um „.. ein heller Strahl aus ihren 
klaren, blauen Augen huſchte zu Arthur hinüber 

Beider Blicke trafen ſich und ruhten wie 
gebannt ſekundenlang incinander. Nun war es, 
wie wenn das Mädchen einen Moment die zarten 
Lider ſenkte, und ein tiefer Athemzug ihren jungen 
Buſen ſchwellte, dann hob ſie plötzlich die Hand, 
in der ſie den Sonnenſchirm hielt, und mit den 
Worten: „Sie geſtatten doch, meine Herren!“ 
bahnte ſie ſich einen Weg durch die Umzingelung 
ihrer zudringlichen Verehrer. 

Frieda war auf Arthur zugetreten. 

„Guten Tag, Herr Leutnant!“ ſagte ſie leiſe 
und reichte ihm die Hand, die er lange mit 
feſtem Druck umſchloſſen hielt. 

(Fortſetzung folgt.) 


weiter zu thun, 


“ 


Dieſe 


und alle die Sachen beſprochen hat, die mit dem 
Reihsamt des Innern im Zuſammenhang 
ſtehen, und da ich kaum eine Sache und eine 
Frage kenne, die mit dem Reichsamt des Innern 
nicht im Zuſammenhang ſteht (Sehr richtig! 
und große Heiterkeit), ſo kann ich die Debatte 
nicht einſchränken. Wenn ſich die Herren aber 
ſelbſt einſchränken, ſo würden Sie mir den größten 
Gefallen thun. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Jäger (Etr.) polemiſirt gegen den 
Abg. Dr. v. Siemens und tritt für den Schutz 
der nationalen Arbeit und insbeſondere für Er⸗ 
höhung der Getreidezölle ein. 

Hierauf wird ein Vertagungsantrag ange⸗ 
nommen. 

Es folgt eine perſönliche Bemerkung des Abg. 
Dr. v. Siemens. 

Rächſte Sitzung Montag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Reſt der heutigen. 

(Schluß nach 6 Uhr.) 


— 
Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 26. Januar 1901. 


Zur Berathung ſteht der Landwirthſchaftsetat. 
Die Einnahmen werden genehmigt. 

Bei den Ausgaben, Titel „Miniſtergehalt“ 
liegt ein Antrag Graf Limburg (konſ.) vor: 
Die Regierung aufzufordern, mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit darauf hinzuwirken, daß bei der Neu⸗ 
ordnung unſerer handelspolitiſchen Verhältniſſe 
der Landwirthſchaft ein weſentlich geſteigerter 
Schutzzoll zu Theil werde und in dieſem Sinne 
dafür Sorge zu tragen, daß baldigſt die Vorlage 
des in Vorbereitung befindlichen Zolltarifs an 
den Reichstag erfolge. 

Hierzu beantragt Abg. Dr. Barth (frſ. Bg.): 
Den Schlußſatz des Antrages Limburg dahin zu 
faſſen: Die Intereſſen der Allgemeinheit wahr⸗ 
genommen und nicht durch einſeitige Begünſtigung 
des in Grund und Boden angelegten Kapitals 
die nationale Arbeit geſchädigt werde. 

Abg. v. Heydebrandt (konſ.) befürwortet 
den Antrag Limburg, hinter dem die Landwirthe 
wie ein Mann ſtehen. Die Landwirthſchaft habe 
ihre letzten Reſerven aufgebraucht, die Verſchul⸗ 
dung habe die Grenzen des Ertraglichen erreicht. 

Miniſterpräſident Graf Bülow: Im Namen 
der Staatsregierung habe ich auf den Antrag der 
konſervativen Partei Folgendes zu erklären: In 
voller Anerkennung der ſchwierigen Verhäliniſſe 
der Landwirthſchaft und von dem Wunſch beſeelt, 
die Lage derſelben wirkſam zu verbeſſern, iſt die 
Regierung entſchloſſen, auf die Gewährung eines 
ausreichenden Zollſchutzes hinzuwirken. Die Re⸗ 
gierung iſt ferner beſtrebt, die Vorlage des Zoll⸗ 


tarifs in jeder Weiſe zu beſchleunigen. (Bravo !) 
bemerkt, er und ein 


Abg. Sattler (natl.) ben 
großer Theil ſeiner Freunde halte die Forde⸗ 
r ung einer weſentlichehen Erhöhung der Zölle 
für zu weit gehend. Ein anderer Theil finde 
in dieſem Ausdruck kein ſo großes Bedenken, 
daß er nicht für den Antrag ſtimmen könnte. 

Abg. Schmitz (Ctr.) tritt für den Antrag 
ein. Seine Freunde ſeien ſich dabei wohl bewußt, 
was man der Induſtrie zu danken habe. Die 
Einfuhr landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe ſteigere 
ſich fort und fort. Unter dieſen Umſtänden ſei 
ein ſtärkerer Schutz der Landwirthſchaft zum 
ah der nationalen Wirthſchaft dringend 
nöthig. 

Abg. Dr. Barth (freif.): Wie kommt es, 
daß die Agrarier gerade jetzt den Antrag eins 
bringen und der Reichsregierung ſogar das Tempo 
ihrer Arbeit vorſchreiben? Was würden Sie 
ſagen, wenn der Reichstag den Spieß umdrehte 
und den Beſchluß faßte: Der Landtag ſolle die 
Kanalvorlage nicht länger dilatoriſch behandeln! 
(Heiterkeit und Sehr gut!) Der Antrag Lim⸗ 
burg iſt eine Mahnung an die Regierung: Wenn 
uns Dein Zolltarif nicht gefällt, wirſt Du Deine 
Kanalvorlage nicht bewilligt erhalten. Man will 
die Regierung zur Ueberſtü.zung drängen. Sie 
(rechts) laſſen das Intereſſe 


Landwirthſchaft ſollen maßgebend ſein, ſelbſt wenn 
dann Handelsverträge nicht mehr zu Stande 
kommen. Die Mehrbelaſtung der Arbeiter⸗ 
familien durch die Zollerhöhung würde 60 bis 70 
Millionen Mark jährlich betragen. Wir wollen 
es nicht der Sozialdemokratie überlaſſen, die 
Intereſſen der Arbeiter zu vertreten. Selbſt vor 
einer Obſtruktion brauchen wir nicht zurückzu⸗ 
ſchrecken, wenn wir von einer ſtark ausgeſprochenen 
Meinung im Volke getragen werden. Es wird 
Ihnen nichts nützen, wenn Sie hier einen rein 
formellen Erfolg erreichen. Dies Klaſſenparlament 
kann ſich doch keine Volksvertretung nennen. (Un⸗ 
ruhe und Zwiſchenrufe.) Daß Sie meinen An⸗ 
trag nicht annehmen wollen, beweiſt, daß Sie 
nicht die Intereſſen der Allgemeinheit, ſondern 
nur einſeitige Intereſſen zum Schaden der Ar⸗ 
beiter verfolgen. 

Abg. v. Zedlitz (ſreikonſ.) erwidert, der An⸗ 
trag Limburg könne nicht anders gedeutet werden, 
als daß der heutige Zollſchutz für die Landwirth⸗ 
ſchaſt nicht ausreicht. Gerade für die Arbeiter 
ſorge man, wenn die Landwirthſchaft kaufkräftig 
erhalten werde. 

An der weiteren Erörterung betheiligten ſich die 
Abgg. Richter (frſ. Vp.), Herold (Etr.), 
Hürſch (frſ. Bp.), Graf Limburg, Winter 
meyer (feſ.) und Sieg (matl.). 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Barth 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen abgelehnt und 
der Antrag Limburg mit 288 gegen 41 Stimmen 
angenommen; gegen den letzteren Antrag ſtimmten 
außer den Freifinnigen etwa 15 Nationalliberale. 


gelan 


der Millionen Ar⸗ 
beiter unberückſichtigt; nur die Intereſſen der 
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„Gehalt des Staatsſekretärs“ alle die Fragen 


Monta 5 ortſe 5 der Berat des 
labuirihſceſtlien — e 
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Ausland. 


Rußland. Das Zarenpaar iſt bei 
ſeiner bereits am Sonnabend Vormittag erfolgten 
Ankunft in Petersburg lebhaft begrüßt worden. 
Militär ſäumte die Straßen ein, welche das 
Kaiſerpaar durchfuhr. Zar und Zarin erwiderten 
die Grüße des Publikums aufs Freundlichſte. 

Frankreich. Aus Rom wird gemeldet, 
daß Papſt Leo erklärte, er werde das franzöfiſche 
Vereinsgeſetz nicht billigen, falls es von der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer angenommen werden 
ſollte. Sollte die franzöſiſche Regierung auf der 
Durchbringung beflehen, jo würde es zu einem 
vollſtändigen Bruch zwiſchen dem Vatikan und der 
franzöſiſchen Regierung kommen. 

Spanien. Madrid, 27. Januar. Hier 
war das Gerücht von einem Attentat auf die 
Königin⸗Regentin verbreitel. Wie die „Agencia 
Fabra“ erfährt, iſt dies Gerücht aber vollkommen 
unbegründet. 

England und Trausvaal. Da die 
Unternehmungen der Buren im nordöſtlichen 
Transvaal bis zur portugieſiſchen Grenze immer 
bedrohlicher werden, ſo entſchloß ſich Lord 
Kitchener perſönlich auf dem bedrohten Gebiete 
nach dem Rechten zu ſehen. Seinem Zuge, dem 
er der Sicherheit halber ſogar eine Panzer⸗ 
lokomotive vorausfahren ließ, begegnete jedoch 
ſchweres Unheil, Die Panzerlokomotide flog bei 
Balmoral in die Luft, und als Lord Kitchener 
denſelben Ort erreicht hatte, wurde er von den 
Buren mit einem Kugelregen überſchüttet. Alſo 
nicht einmal vor dem Generaliſſimus haben die 
Duren mehr Furcht; das läßt tief blicken. Lord 
Kitchener will dann zwar die Buren angegriffen 
und verſcheucht haben, aber das will nicht viel 
ſagen, da ſich die Buren nach ihrer Kampfes⸗ 
weiſe grundſäßzlich in keine ſchweren Geſechte eins 
laſſen. — Wie ſchwer die Verluſte der 
Engländer, namentlich auch infolge Krank: 
heiten find, beweiſen die täglichen Verluſtliſten, 
von denen die jüngſte 12 Todte, 76 an Krank⸗ 
heiten und Verletzungen Geſtorbene, 11 Ver⸗ 
wundete und 5 Gefangene oder Vermißte auf⸗ 
weiſt. — Die Staaroperation am Präſi⸗ 
denten Krüger iſt vorzüglich gelungen; Ohm 
Paul wird die Utrechter Klinik ſchon in den nächſten 
Tagen geheilt verlaſſen können. 

Kimberley, 25. Januar. Ein Güterzug 
mit Kriegsvorräthen für die nordwärts von hier 
ſtehenden Truppen iſt heute Morgen von den 
Buren weggenommen worden. Dieſe hatten einen 
kleinen Poſten Dublin⸗Füſiliere gefangen genommen 
und dann, im Hinterhalt liegend, den Zug ge⸗ 
nommen. Dem Führer eines zweiten Zuges 
gelang es, mit feinem Zuge unbeſchädigt nach 
hier zurückzukehren. Zur Verfolgung des weg⸗ 
genommenen Zuges wurde alsbald ein gepanzerter 
Zug mit 200 Mann Infanterie abgelaſſen. 

China. Die Kaiſergeburtstagsfeler der 
deutſchen Chinatruppen ift infolge des Ablebens der 
kaiſerlichen Großmutter entgegen dem ursprünglichen 
Programm, das Zapfenſtreich und Parade vor⸗ 
geſehen hatte, ſtill verlaufen und beſchränkte ſich 
im Weſentlichen auf die Abhaltung eines Feld⸗ 
gottesdienſtes im Hofe bes geheimen Palaſtes.— 
Von politiſchen Ereigniſſen ſſt wenig Erfreuliches 
zu melden. Ueber die Hinrichtungsfrage der 
Schuldigen And unter den verbündeten Mächten 
wieder einmal Meinungsverſchiedenheiten zum 
Gaudium der Chineſen ausgebrochen. Graf Wal⸗ 
derſee hat einen ſchweren Stand; thäte er nicht 
ſo gewiſſenhaft ſeine Schuldigkeit, hätten die Lang⸗ 
zöpfe die Truppen der Verbündeten ſicherlich ſchon 
zum Lande hinauskomplimentirt. 


— — 
Aus der Provinz. 


* Gollub, 26. Januar. Als untreuet 
Verwalter ſeines Amtes erwies ſich der 
Nachtwächter W. in Schloß Golau. Er wurde 
von der Strafkammer in Strasburg wegen Bei⸗ 
balfe zum ſchweren Diebftahl mit 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 

* Grandenz, 27, Januar. Eine hier im 
Mak owskiſchen Reſtaurant abgehaltene polniſche 
Verſammluug beſchloß eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus. In derſe wird um 
Wiedereinführung des katholiſchen Religiongunter- 
richts in polniſcher Sprache auf allen Stufen der 
Volksſchule gebeten. Außerdem bitten die Unter⸗ 
zeichner, daß der Schulunterricht in den Volks⸗ 
ſchulen, die von polniſchen Kindern beſucht werden, 
auf der Unterſtufe polniſch, auf der Mittelftufe 
deutſch und polniſch und auf der Oberſtufe mit 
Ausnahme der Religion deuiſch ertheilt werde. 

* Konitz, 25. Januar. Geſtern fand im 
benachbarten Hammerſtein eine, namentlich von 
der Landbevölkerung zahlreich beſuchte Volks ⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher der Verleger 
der antiſemitiſchen „Staatsbürgerzeitung“, Wilhelm 
Bruhn aus Berlin über „Deutſchthum und Juden⸗ 
thum“ und „der Blutmord in Konitz und 
ſind die Gründe der Nichtendeckung des M 
ſprach. Heute Abend ſollte eine gleiche Volks⸗ 
verſammlung im Wolfram 'ſchen Saale in unferer 
Nachbarſtadt Sch loch a abgehalten werden. Auf 
die Vorſtellungen des Schlochauer Bürgermeiſters 
hin iſt heute früh Seitens des Regierungeprä⸗ 
ſidenten v. Horn in Marienwerder telegraphiſch 
angeordnet worden, daß die fragliche Verſammlung 
aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung zu unterbleiben habe. — Am 11. März 
d. Jg., dem Jahrestage der Ermordung des jungen 
Ernſt Winter, wird beabfichtigt, in hieſiger Stadt 


ö 


u wa 
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ane Gedenkfeier zu Ehren des Ermordeten 
in raiden : 2. Shen de 
615 bing, 26. Januar. Oberbürgermeiſter 
855 itts 25 jähriges Jubiläum im 
5 Dienſte Elbings wird am Montag durch 
en Feſtmahl im Cafino begangen werden. Am 
„Dezember 1875 trat Herr Elbitt als Stadt⸗ 
rath und Syndikus in unſere ſtädtiſche Verwal⸗ 
ag ein, wurde dann bald zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter und 1887 nach dem Tode des Ober⸗ 
bürgermeifters Thomale zum Erſten Bürgermeiſter 
gewählt. Die Entwickelung unſerer Stadt in dem 
legten Vierteljahrhundert ift die gläcklichſte ger 
weſen, die Elding je gehabt hat. Seit Mitte der 
1880er Jahre find die Zuſchläge zu den Kom⸗ 
munalſteuern von 320 Procent auf 210 Procent 
gefallen. ö 
* Danzig, 26. Januar. Der Theater⸗ 
Verein, der die Erbauung eines der Provinzial⸗ 
Hauptſtadt würdigen Theaters bezweckt, hielt 
geſtern eine Verſammlung ab. Der Verein zählt 
bereits 380 Mitglieder, auch iſt ſchon ein Grund⸗ 
Kol von 1353 Mk. zu einem Vereinsvermögen 
vorhanden. Die Koſten des Theaterbaues find 
auf 1½ Millionen Mk. veranſchlagt. Die aus⸗ 
Weidenden Vorſtandemütglieder, Dr. jur. Damme, 
mtsgerichtsrath v. Rohrſcheidt, Regierungs⸗Bau⸗ 
eiſter Schade und Dr. Schuſtehrus wurden 
wiedergewählt. Der Etat für das nächſte Jahr 
wurde auf 1800 Mk. feſtgeſetzt. 
Gumbinnen, 26. Januar. Wie zur Er⸗ 
mordung des Rittmeiſters v. Kroſigk 
der „K. H. 8.“ gemeldet wird, ſollen bereits 
zwei Verhaftungen vorgenommen worden ſein: ein 
Jahnenſchmied von der Eskadron des Ermordeten 
und ein Unteroffizier der dritten 
Näheres iſt nicht zu ermitteln. 
Karabiner ſoll noch eine zweite 
enthalten haben. 
Königsberg, 


Eskadron. 
Der gefundene 


ſcharfe Patrone 


26. Januar. Die von 
der Stadtverordneten . nen mem beſchloſſene 
Petitien der Stadt Königsberg gegen Er⸗ 
höhung der Lebensmittelzölle und für 
langſichtige Handelsverträge iſt vom Magiftrat an 
den Reichskanzler Grafen v. Blow abgeſendet 
en. Die Petition bittet, dahin zu wirken, 
3 die Handelsverträge auf mindeſtens zehn 
Uetrelbe der erneuert, darin aber die Zölle auf 
Der Petite Lebensmittel nicht erhöht werden. 
beigefügt iſt eine ſehr eingehende Begründung 
2 Strelno, 26. Januar. Aus Anlaß des 
eee der echten 2 den in 2 
u en Grenzbezir un en des 
lebhaften Grenzverkehrs — in Nahrungs- 
mitteln die Gefahr einer weiteren Verſchleppung 
der Krankheit in den Regierungsbezirk Bromberg 
vorliegt, hat der Regierungspräſident die ſofortige 
Sperrung der Grenzübergänge des Strelnoer 


ſowi 
— 1 Kreiſes für den Perſonen⸗ 


Thorner Nachrichten. 


* Berſonalien.] E ſind verſetzt worden 


Der Zollpraktikant Diener von Danzig nach 


renzaufſeher für den Zollab⸗ 
fertigungsbienft Bert tler 2 5 als 
ä nach 
renzaufſeher oy) von Schillno nach Mlyniec, 
und der Grenzaufſeher für den e. Fe 
von Neufahrwaſſer als teuerauffeher nach Thorn. 
Dem Ober⸗Grenz-Kontroleur für den Zoll⸗ 
Wfertigungsdienſt Thau in Thorn iſt der 
Amtstitel Steuer⸗Inſpektor“ und dem Heupt⸗ 
zullamts-Aſſiſtenten Strauß in Thorn der 
Amtstitel „Hauptzollamts ⸗ Sekretär“ verliehen 
worden. * 
$ [Raifers Geburtstag] ift in dieſem 
Jahr, wenn auch mit derſelben innigen Antheil⸗ 
nahme des geſammten deutſchen Volkes, fo doch 
außerlich viel ſtiller als ſonſt gefeiert worden. Zu 
einem Theil war die Feier ja ſchon bei Gelegen⸗ 
beit des Preußenlubiläums am 18. Januar vor⸗ 
weggenommen worden. und dann kam der Tod 
der Königin Victoria von England, durch den 
auch unſer Kaiſerhaus in tiefe Trauer verſetzt 
worden iſt, jo daß ſich eine laute Feier nach außen 
und im größeren Umfange verbol. Und 
ſchließlich machte ſich auch noch ein gewiſſer Wirr⸗ 
r in den minifterieen und ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungen über die üblichen militäriſchen Mufikauf⸗ 
führungen, Diners etc. bemerkbar, jo daß die Feier 
in den verſchiedenen Orten einen ſehr verſchiedenen 
Charakter trug. Während z. B. in Berlin früh, 
wie ſtets am Kaiſersgeburtstag, Wecken und 
—— ſtattfand, fie! Beides in vielen 
Deren Sarnifonorten, fo auch in Thorn aus. 
— Beer beſchränkte ſich auf Kirch⸗ 
rolea: 
= 2 De Ca Das Feſtmahl im 
wurde, Fand ſchließlich geſtern doch ſtatt, und 
zwar mit Muſik unter Betheiligung der 
Offiziere etc. in Uniform Das Kaiſerhoch brachte 
in Vertretung des durch Trauer um den heim 
gegangenen General Rasmus verhinderten Gou⸗ 
verneurg der Brigadier Generaimafor 1 ot h 
geen Eine Illumination der Privatgebäude fand 
geſtern mit Rücksicht auf die allgemeine und 


Tan dende Illumination am 18. Januar nicht 


am Sonnabend 


Tiegerderein an demſelben Abend im 
Vollsgarten; beide Feiern nahmen bel Concert, 


vorläufig zwei Monate angeordnet. 


Bahnhof Ottlotſchin, der 


bielt die Feſtpredigt. 


* 


verſchiedenen wohlgelungenen Aufführungen, patrio⸗ 
tiſchen Feſtreden und Tanz einen ſehr ſchönen 
Verlauf. 

* [Der Kriegerverein Thorn] hat 
an den Kaiſer folgendes Telegramm abge 
ſandt: „In Freud’ und Leid treu und uners 
ſchütterlich zu Ew. Majeftät ſtehend, ſpricht mit 
den allerunterthänigſten Wünſchen für Ew. Mojeflät 
zu Allerhöchſtdero Geburtstage der Kriegerverein 
Thorn zugleich ſeine innigſte und treueſte An⸗ 
theilnahme an dem ſchweren Verluſt aus, den 
Ew. Majeſtät durch das Ableben Allerhöchſtdero 
Frau Großmutter erlitten haben. Der Vorſtand.“ 

j [Die Le iche des Generalmajors 

Nas mus,] der am Freitag Abend nach kurzem 
Krankenlager den Seinen durch den Tod entriſſen 
wurde, iſt heute Nachmittag unter Entfaltung 
großen militäriſchen Pomps und hoher Ehrenbe⸗ 
zeugungen nach dem Stadtbahnhof über führt 
worden. Unteroffiziere der 70. Infanteriebrigade 
werden die Leiche nach Kiſſingen geleiten, wo nach 
einem Wunſche des Verſtorbenen die Beiſetzung 
ſtattfinden ſoll. 
Nach Oſtaſienl und zwar in das jetzt 
im Vordergrunde des allgemeinen Intereſſes ſte⸗ 
hende chineſiſche Reich verſetzte uns das 
Koſtümfeſt, welches der Radfahrerverein 
„Vorwärts“ am Sonnabend in den Sälen des 
Artushofes veranſtaltete. Es war ein überaus 
eigenartiges und anziehendes Bild, welches die 
zahlreichen chineſiſchen Masken in ihrem bunten 
Durcheinander boten, und namentlich auch die 
ſportlichen Darbietungen des Vereins, der „Borer⸗ 
Rabreigen“ und der Chineſinnen⸗Nadreigen, ſowie 
ferner der chineſiſche Nationaltanz und die optiſche 
Demonſtration „Blicke in das Reich der Mitte“ 
verdienen volle Anerkennung. Herrlich wirkte in 
dem bunten, phantaſtiſchen Farbendurcheinander 
auch der Ball, der ſich an die Aufführungen an⸗ 
ſchloß und die Feſttheilnehmer in froheſter Laune 
bis zum frühen Morgen beiſammenhielt. — Der 
rührige Verein „Vorwärts“ kann, wie mit ſeinen 
früheren glänzenden Vergnügungen, ſo auch mit 
ſeinem diesjährigen chineſiſchen Koſtümfeſte ſehr 
zufrieden ſein. Sind wir bier im Oſten für eine 
echte und rechte Faſchingsſtimmung auch ein 
wenig zu ſchwerfällig, fo bot dieſes Koſtümfeſt 
doch eine ſehr willkommene und aner kennenswerthe 
Abwechſelung in dem ſonſt ziemlich gleichmäßigen 
Einerlei der Vereinsvergnügungen. 

lde: Thorner Lehrervereinf feierte 
Sonnabend Abend im großen Saale des Schützenhauſes 
in Gegenwart zahlreicher geladener Gäſte fein diesjähri⸗ 
Feen an N RE 
Feſtgeſänge! Rauſcht empor zum Himmelszelt!“ Dann 
hielt der Vorſitzende, Mittelſchullehrer Dreyer, eine 
Anſprache. Der Thorner Lehrerverein ſei jet auf nahezu 
70 Mitglieder angewachſen, eine auſehnliche Zahl, wenn 
man bedenkt, daß außerdem noch ein beſonderer „katho⸗ 
liſcher Lehrer-Verein“ am Orte beſteht. Was auf dem 
Gebiete des Schulweſens in neuerer Zeit erreicht worden 
tft, itt nicht zum Meinften Theile ein Erfolg der Arbeit 
der Lehrervereine. Mit einem Hoch auf den Kaiſer als 
den eifrigen Förderer des Schulweſens ſchloß die An⸗ 
ſprache. Darauf folgten der Männerchor „Wie Du fo 
lieb mir biſt“ von Schneider und die gemischten Chöre 
Auf hohem Berge ſteht der Bub“ von Abt und „Der 
Finte“ von Ehrlich. Im zweiten Theile wurden zwei 
Tenox⸗Borträge vom Drganiften Steinwender 
unter Klapierbegleltung und zwei gemiſchte Quartette 
[Früglingsahnung von Mendelsſohn⸗Bartholdy und 
Weinleſe am Rhein von Möhring] geboten. Der dritte 
Theil brachte die Aufführung des Schwankes „Seine 
Aurelia“ von Paul R. Lehnhard. Dann trat der Tanz 
in ſein Recht, welcher die Theilnehmer bis in die frühen 
Morgenſtunden zuſammenhielt. 

§ [Erinner ungsmünzen.] Die zum 
Andenken an das Krönungs » Jubiläum geprägten 
Münzen (2, 5, 10 und 20 Mk.) ſind nunmehr 
den königlichen Kreiskaſſen zugegangen. Im 
Durchſchnitt hat jeder Kreis nicht voll 1000 Mk. 
erhalten. Obwohl einer Perſon nicht mehr als 
eine Erinnerungsmünze verabfolgt wird, können die 
Wünſche des Publikums doch nur zum Theil be⸗ 
friedigt werden. 

— [Mit Bezug auf die Beförderung 
landwirthſchaftlicher Arbeiter] hat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten anläßlich 
eines Spezialfalles dahin entſchieden, daß ein 
durch die Gewährung von Fahrpreisermäßigungen 
zu unterſtützendes, öffentliches Intereſſe dann nicht 
vorliegt, wenn deutſche Arbeiter außerhalb des 
Deutſchen Reiches Arbeit nehmen und nach deren 
Beendigung aus dem Auslande wieder in die 
82 9 — . Ar⸗ 
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§lSchöffengericht.] In der Sitzung 
am Sonnabend war der Fleiſchermeiſter Adolf 
Haak aus Thorn angeklagt, in der Nacht zum 
7. Dezember v. J. auf dem Wege von Culmſee 
nach Graudenz dem Abdeckerelgehilfen Schmidtke 
aus Culmſee ein Portemonnaie mit etwa 70 Mk. 
geſtohlen zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte 
ihn zu vier Monaten Defängniß. Der Amtsan⸗ 
walt hatte nur drei Monate Gefängniß beantragt. 

7 [Erhängt] hat ſich geſtern Abend um 
die ſechſte Stunde in ſeiner Wohnung auf der 
Bromberger Vorſtadt der Barbier Bobrowiez, und 
zwar an der Klinke der Stubenthür. Was den 
B. in den freiwilligen Tod getrieben hat, konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 


* Podgorz, 27. Januar. Beim heutigen Gottes ⸗ 
dienſte der evangeliſchen Gemeinde wurden die beiden 
Gemeindeſchweſtern durch Pfarrer Endemann in 
ihr Amt eingeführt. Paſtor Lic. Götz aus Königsber 
Als Gäſte waren Landrat 
don Schwerin und Superintendent Waubke, ſowie 
— „Diakoniſſinnen aus Thorn auweſend. Eine Ge⸗ 
anden schafter üdernimmt die Gemeindepflege und die 
andere die Kinder⸗Bewahranſtalt. — In der geſtrigen 
außerordentliche Gipung erhöhten die Gemeinde- Ber⸗ 
ordneten das Gehalt unſeres Bürgermeiſters Kühnbaum 
um 300 Mark. 


— 


gebrannt hatte, 
Kirchendach, durchſchlug dieſes und blieb auf dem 


Vermiſchtes. 

Kaiſerin Auguſte Victoria beſuchte 
auch am Sonnabend ihre Schwiegermutter, die 
Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichshof. 
* erfolgte die Rückkehr nach Homburg v. d. 


öhe. 
Lübeck, 26. Januar. Heute Nachmittag 
3 Uhr ging ein ſtarkes Gewitter nieder. Ein 


Blitz ſchlug in den 122 Meter hohen Jakobi⸗ 
kirchthurm ein und entzündete das ſchwere 
eichene Balkenwerk. Die Feuerwehr war wegen 


der Höhe des Thurmes machtlos und man fürchtet, 
5 die Thurmſpitze vollſtändig zerſtört werden 
wird. i 

Lübeck, 27. Januar. Die Spitze des geſtern 
vom Blitz entzündeten Jakobikirchthurms ſtürzte 
nachdem das Eichengebälk des Thurmes 24 Stunden 
mit lautem Getöſe auf das 


Gewölbe liegen. Das Feuer war 4 Stunden 
ſpäter gelöscht Da das Abſtürzen weiterer 
Thurmtheile befürchtet wird, iſt der Straßenbahn⸗ 
verkehr an der Kirche unterbrochen. 

Hamburg, 26. Januar. In dem Wett⸗ 
bewerb für den Hamburger Hauptbahnhof wurde 
dem Baurath Schwarz von der Königlichen 
Eiſenbahndirektion in Altona der erſte Preis von 
8000 Mark zuerkannt. 

Mailand, 27. Januar. Verdi iſt heute 
früh 2 Uhr 43 Min. geſtorben, ohne das 
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Sein Tod 
hat ganz Mailand in Trauer verſetzt; alle 
Vergnügungslokale, Läden ſowie die Schulen find 
geſchloſſen. Rings um das Hotel Milan, wo 
Verdi ſtarb, bewegt ſich eine dichte Menſchen⸗ 
menge. Faſt kein Haus der Stadt iſt ohne 
Trauerfahnen. Die Stadtverwaltung veröffent⸗ 
lichte eine Kundgebung, welche die Verdienſte 
Verdi's rühmend hervorhebt. 

Der Verlobte der Königin von Hol⸗ 
land, Herzog Heinrich zu Mecklenburg, verläßt am 
30. Januar feine Heimath. Am Montag findet 
ein Abſchiedsmabl im Schweriner Schloſſe ftatt. 
Die Hochzeit erfolgt am 7. Februar. 

Mit einem Kinderwagen durch Eu⸗ 
ropa reiſt der amerikaniſche Redakteur A. Hans⸗ 
llan⸗Newyork, der eben in Hamburg eingetroffen 
iſt. In dem Wagen befinden ſich Weib und 
Kind, die er vor ſich herſchiebt. Er verließ am 
12. September 1899 Wien und ſchob ſeinen 
Kinderwagen durch Oeſterreich, Rußland, Deutſch⸗ 
land, Belgien, Holland, Frankreich. Dann fuhr 
er nach England, durchfuhr dies, ebenſo Schottland 
und Irland und traf in Hamburg ein. Von 
hier geht es nach Schweben, Norwegen, Däne⸗ 
mark, weiter nach den Balkanſiaaten, Italien, 
Spanien, Portugal, Schweiz und zurück nach 
Oeſterreich. Für die ganze Reiſe find 2 Jahre 
in Ausſicht genommen. Die Koſten der Reife bes 


ſtreitet H. von dem Erlös aus Anſichtskarten. 
innerhalb zweier Jahre 
vom Newyork 
„Herald“, deſſen Mitarbeiter er tft, eine Belohnung 
von etwa 10 000 Mark. — Es iſt unglaublich, 

welch haarſträubendem Blödfinn Menſchen 


Sofern er die Reiſe 
thatſächlich zurücklegt, erhält er 


zu 
fähig find, 


Der Roman eines Leutnants v. K. 
wird in einem Berliner Lokalblatte erzählt. 


Leutnant v. K. heirathete gegen den Willen ſeines 
Vaters eine junge, unvermögende Dame, Die Neu: 
vermählten geriethen in arge finanzielle Bedrängniß 
und beſuchten den Vater, um ihn durch perſön⸗ 


liche Bitten milde zu ſtimmen, doch kam es hierbei 


zum völligen Bruch. Ein Arzt, ein Freund des 
Vaters, erklärte den jungen v. K. für nicht geiſtig 
normal und befürwortete deſſen Unterbringung 
in eine Irrenanſtalt. Vor zwei Wochen ſaß das 
bedrängte Paar Abends allein in ſeiner Wohnung, 
als zwei Männer Einlaß begehrten und den um 
Hilfe rufenden Ehemann vor den Augen ſeiner 
entſetzten Gattin im Wagen nach einer Privat⸗ 
Irrenanſtalt brachten. Die junge Frau eilte zu 
Rechtsanwälten und Aerzten, ſammelte Atteſte zu 
Gunſten ihres Gatten, und es ſteht zu hoffen, 
daß der junge, ſchwergeprüfte v. K. bald der 
Freiheit wiedergegeben wird. 

Für 25jährige gemeinnützige 
Thätigkeit im Dienſte der Kommune iſt 
am Donnerſtag zum erſten Male eine Da me 
von der Stadt Berlin durch Ueberreichung einer 
Adreſſe geehrt worden. Die ſo Ausgezeichnete iſt 
die Frau Pauline Seiler, 
Prinzen⸗Allee 34, die ſeit 1876 ununterbrochen 
als Waiſenpflegerin thätig geweſen iſt. 

Ein auf Anregung Kaiſer Wil⸗ 
helms ausgeführtes Gemälde des polniſchen 
Schlachtenmalers W. Koſſak „Kampf um die 
Fahne“, das zur Zeit in Warſchau ausgeftellt ift, 
wird den „B. N. N.“ zufolge demnächſt nach 
Berlin gebracht und hier gleichfalls zur Ausſtellung 
gelangen. Das Bild, welches Privateigenthum 
des Kaiſers iſt, ſtellt eine Epiſode aus den Kämpfen 
der napoleoniſchen Zeit dar. Einer preußischen 
Reiterſchaar unter dem Kommando eines Fürſten 
Radziwill gelingt es, eine franzäfiſche Fahne zu 
erobern. Da feſiſieht, daß in jener ſiegreichen 
Schaar ſich auch ein Vorfahr des Malers Koſſak 
befunden, hat der Kaiſer den Künſtler veranlaßt, 
einem der Reiter feine (Koſſaks) eigenen Geſichts⸗ 
züge zu leihen. x 

Ueber eine unerhörte Fahrläſſig⸗ 
keit wird geſchrieben: Vor einigen Wochen fand 
eine Berliner Familie in friſchen, direkt vom 
Bäcker gelieferten Weißbrödchen rothgefärbte Körner, 
die ſich bei der Unterſuchung als Strychnin⸗ 
weizen herausſtellten. Die rothe Farbe derſelben 


rührte von der Färbung mit Fuchſin her. Nach⸗ 


forſchungen bei dem betreffenden Bäcker ergaben, 
daß von dem Kammerjäger Strychninweizen unter 
Mehlſäcke geſtreut worden war, von wo aus die 


Körner bein Ausſchütten der Säcke mit dem Mehl 
in die Mehlkiſte gelangt waren. 

Das Mauſole um, welches die Königin 
Victoria von England für ihren Gemahl im 
Garten von Frogmore (Windſor) errichten ließ, 
erhebt ſich auf einem hohen Gewölbe von Back⸗ 
ſteinen und iſt in Kreuzform erbaut, mit einer 
Grabkammer in der Mitte, von der die Querflüͤgel ö 
ausgehen. Außen iſt es mit Granit bekleidet. 
In der Mitte des Mauſoleums ſteht der große 
Sarkophag, der den Sarg des Prinzen Albert 
birgt. Im Innern iſt das Mauſoleum mit 
herrlichen Waſſerfarbenmalereien und Gemälden 
geſchmückt; die Malereien ſind von der Kaiſerin 
Friedrich entworfen. 

Unterſchlagungen in Höhe von 
200 000 M. find bei einer Depofitenkaſſe der 
Mitteldeutſchen Kreditbank in Berlin feſtgeſtellt 
worden. Die Unterfchlagungen find von den 
Vorſtehern Daniel und Gallus verübt worden. 

Aus Span dau berichten Berliner Blätter: 
Oberleutnant Gutsſchmidt vom Garde⸗Fußartillerie⸗ 
regiment tödtete ſich durch einen Schuß in den 
Mund. Vermuthlich war unglückliche Liebe das 
Motiv des SelbAmorbes. 

Zwölf Zigeuner erfroren 
Die Tölefer Gendarmerie verhaftete nach einer 
Meldung aus Peſt lezten Sonnabend fpät Nach⸗ 
mittags eine aus zwölf Zigeunern beſtehende Ka⸗ 
rawane, gegen welche der Verdacht vorlag, daß 
die Mitglieder derſelben mehrere in der Umgebung 
vorgekommene Diebſtähle verübt hätten. That⸗ 
ſächlich wurden auf dem Wagen der Zigeuner 
mehrere geſtohlene Gegenſtände vorgefunden, 
worauf dann die Gendarmen die Zigeuner 
nach dem Gemeindehauſe eskortirten, wo 
ſie die Nacht im Stall verbringen ſollten. Des 
Nachts verließen jedoch die Zigeuner den warmen 
Stall, ließen ihre Wagen und Pferde zurück und 
nahmen Reißaus. Montag früh wurde die Flucht 
bemerkt. Die Gendarmen begaben ſich ſofort auf 
die Suche und fanden die Flüchtigen eine Stunde 
Weges entfernt auf der Landstraße dicht zuſammen⸗ 
gekauert liegen. Sämmtliche Zigeuner ſind er⸗ 
froren und waren bereits todt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. Januar. Die Kaiſerin 
iſt aus Homburg wieder in Berlin eingetroffen. 

Mailand, 27. Januar. In einer be⸗ 
ſonderen Sitzung beſchloß der Gemeinderath heute 
Abend einſtimmig, Verdi auf dem Gemeinde⸗ 
kirchhofe eine Grabſtätte unter den dort ruhenden 
berühmten Männern zu gewähren, ohne wie ſonſt 
üblich, den Ablauf einer zehnjährigen Friſt nach 
feinem Tode abzuwarten. (Vergl. Vermiſchtes.) 

Mailand 27. Januar. Unter der großen 
Anzahl von Trauerkundgebungen, welche der Fa⸗ 
milie Verdis zugingen, befindet ſich auch ein in 
herzlichen Ausdrücken gehaltenes Telegramm des 
Königs und der Königin. Die Leiche Verdis wird 
auf Wunſch ſeiner Angehörigen nicht einbalſamirt 
werden, die Trauerfeier findet am Mittwoch oder 
Donnerſtag ſtatt. — Der Senat hielt heute eine 
Sitzung ab, welche ganz dem Andenken Verdis ge⸗ 
widmet war. 

Hongkong, 27. Januar. Drei in Canton 
anſäſſige Europäer, Namens Burchhardt, Spalinger 
und Huy en, wurden bei einem Aus fluge am 
Kanton⸗Fluß von Flußpiraten überfallen. 
hardt und Spalinger trugen erhebliche Verletzungen 
davon. Ein chineſiſcher Diener wurde getöbtet, 
einer verwundet. 
——— — 
Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


———ñ——ðv —u—-—y— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 


Waſſerſtand am 28. Januar um 7 ie Morgens: 
+ 1,28 Meter. Lufttemperatur: + 0 Grad Edi. 
Wetter: bewöltt. Wind: SW. — Eisver⸗ 
hältniſſe unverändert, 


Wetterausſichten für das nördlich⸗ 
Deutichlanb. 

3 den 29. Januar: Wolkig, kälter, 

lederſchläge. 

a „ 7 Ubr 50 Minuten. Untergang 
4 37 Minuten. 

1220 5 * 11 Uhr 45 Minuten Vorm. 
Untergang 3 Uhr 15 Minuten Nachts. 


Berliner telegraphiſche l f 


Tendenz der Fondsbörſe feit feſt 
Zauche —.— 216,15 216,25 
8 Tage Di a ee 
terreichiſche ten 80,05 85,05 
Saß 2 ase 9%, 74889 87,40 
Preußiſche Konſols 3 e . 8725 9780 
ziſche Konſols 3¼% abg. 97.25 97.30 
che Reichsanleihe 3%), . „ss 30 88.260 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 974 | 97,50 
Weſtpr. Pfandbrieſe 30% neul. II. 84.25 84,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. | 94,10] 94,20 
Poſener Pfandbriefe 31/9), 95,30 u 
ofener Pfandbriefe 4%, 7 101,83 
Polniſche Pfandbriefe 4½% » » Ar 
Zürfiihe Anleihe 19), Fr RA 
Italienische Rente 4% -_ » Fa re f R 
Rumäniſche Rente von 1894 4% » 0 74,25 
— aitien . 213 0024260 
3 = . . « 1164,80 | 168,00 
o 1158 [198.50 
Kredit⸗Anftalt⸗Aktien . 115 8115,60 
Bere leihe 3½% ı a» be ee 
nua 8 x — 
better De — 118,75 18875 
Juli „ 160 50 — 
Loco in New⸗ Pork 821, 82 — 
bj ua —, —.— 
W Di N 141,75 | 141,75 
C 141,75 1141,70 
Spiritus: 70er loo 44,20 44,70 
Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard Zinsfuß 6 % 
Privat⸗Diskont 3½%, 


Durch Gottes unerforſchlichem Nathſchluß wurde uns Sonnabend 


donnerstag, den 21. Februar 1901: 


Abend 10 Uhr nach kurzem, ſchweren Krankenlager meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter und Schwiegermutter 


Elisabeth Hacher, 
geb. Luedtke 


im Alter von 62 Jahren durch den Tod entriſſen, welches tiefbetrübt 
um ſtilles Beileid bittend anzeigen. 


Mocker, den 28. Januar 1901. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Schwagerſtr⸗ 65, aus ſtatt. 


PR 
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N 
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Bekauntmachnug; 
Zur Verpachtung der der Fortifikalion 
gehörigen, auf dem rechten und linken 
Weichſelufer gelegenen Ackernutzungen u. 
Lagerplätze iſt zum 

Dienſtag, 5. Februar 1901, 

Vormittags 10 Uhr 

ein öffentlicher Termin im Fortifikations⸗ 
Dienſtgebäude, Zimmer 8, anberaumt 
worden. 

Die der Verpachtung zu Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen und Pläne, aus 
welchen die Lage der einzelnen Nutzungen 
erfichtlich iſt, können innerhalb der Dienſt⸗ 
e in obigem Zimmer eingeſehen 
werden. 


Königl. Fortifikation Thorn. 


Jwangsverſleigerung. 
Dienſtag, den 29. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der ehemaligen Pfand⸗ 
kammer am Königl. Landgericht hierſ. 
1 großen Salonipie gel mit 
Stufe u. 2 Sophas m. buntem 
Plüſchbezug 
gegen ſofortige 3 verſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mis. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für au üde, Plätze, ager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nußungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ u. Canon⸗Beträge, 


Für die Beweiſe liebevoller 
Theilnahme beim Hinſcheiden 
unſerer lieben Entſchlafenen, 
der Frau Kanzleirath 


Brandt 
dankt herzlich 
Familie 
Krzyzanowski. 


Dankſagung. 

Für die allſeitige Theilnahme 
und die reichen Blumenſpenden 
bei dem Begräbniſſe unſerer theu⸗ 
ren Entſchlafenen, ſagen wir 


allen Freunden, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Jacobi für die 
troſtreichen Worte am Grabe 
unſern tiefgefühlteften Dank. 
Thorn, 28. Januar 1901 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Wilhelm Pettann. 


 -Gtadtverordnelen-Sihug 


am Mittwoch, den 30. Januar er., 
Nachmittaas 3 Uhr. 
Betreffend: 
3. v. vor. Sitzung. Einführung und 
Verpflichtung der wiedergewählten 
Stadtv erordneten Herren Kittler u. 


Cohn. Anerkennungsgebühren, Feuer Verſicherungs⸗ 

8. v. vor. Sitzung. Rechnung der Beiträge u. |. w. find zur Vermeidung der 
Krankenhauskaſſe pro 1. April] Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ @ 
1808/1900 a ee Die 

2 agen e e 2 
19. v. vor. Sitzung. Kanalgebühr für Kaſſen zu ien, . 
Artushof. Thorn, den 25. Januar 1901. 
31. Gewährung von Umzugskosten ent⸗ Der Magiſtrat. = 
ſchädigungen. FR 
32. die Standesamtsſchreiberſtelle. Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nach⸗ 
folgend aufgeführten anderen Lebensmittel für 
das ſtädtiſche Krankenhaus und für das ſtädt. 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus auf der 
Bromberger Vorſtadt) ſoll auf das Jahr 
1. April 1901/1902 vergeben werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich 50 Ctr 


„Gewährung einer Unterftügung, 

. Benfion der Wittwe des verſtorbenen 
Stabtſektetärs Schaeche. 

. ben Miethsvertrag über das Rath⸗ 
hausgewölbe Nr. 6. 


36. 8 für das Etat⸗ Rind, 4 dae 10 ©. Damme, 80 \ IR ZN 
u tr. weinefleiſch, 3 Ctr. inländ. weine ⸗ er — 
37. Bewilligung von Patronatsbeiträgen] ihmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 Ctr. Gtaupe ränlein und Mi chen Gute erſtſtellige 
für bauliche Reparaturen an dem (mittelſtark), 11 Etr. Hafergrütze (geſottene),, 2 3 
Heeren i. Aalen, ft, g den e dee. Ful Seäano (5 eren srtseen | Ohpothelendokumente 
= 7 ries, 1 tlogr. allen emala· uſern ſuchen. werden in den Lehranſtalten 
38. Uebertragung eines Pachtverhält⸗ Raffer, 50 Kilogr. (1 Ballen) Java⸗Kaff“e des Fröbel⸗Oberlin⸗Vereins zu Berlin, zu vergeben durch 
niſſes bezgl. mehrerer Parzellen in] Gelb), 10 Sat Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen] Wilhelmſtraße 10 zu h 4 
Chorab. (80/85), 5 Ctr. Kaiſer Otto⸗Kaffee „Haus⸗ 1. feinen Hausmädchen, L. Simonsohn. 
39. Kies⸗ und Steinlieferung für die n Raffinade und etwa 2. Jungfere, 
ſtädt. Chauſſeen. f Anerbieten auf dieſe Lieferung find poſt⸗ uch e eee PR Darlehen 
40. Bus der Kämmerei⸗Schloſſer⸗J mäßig > ur Februar 1901 kurſus ſofort Stellungen in vornehmen herr» | von 100 Mk. aufwärts zu coulanten Be⸗ 
zahl ei ü ür das Mittags 12 Uhr x ſchaftlichen Häufern. Das Lehrhonorar ber dingungen, ſowie Hypothekengelder in jeder 
41. Wahl eines Armendeputirten für da bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes trägt monatlich 10 Mt. Die Benfion 38 BF. | Höhe auszuleihen. M. Bittner & Co., 


2. Revier des Bezirks IXa. 

. die Gasleitung in der Kaſernen⸗ u. 
Ulanenſtraße. 

„Verpachtung der Chauſſeegelderhebung 
auf der Liſſomitzer Chauſſee. 

„Verpachtung eines Platzes auf dem 


unter Beifügung der Proben — ſoweit er⸗ 
forderlich — einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Lebensmitteln.“ 
Die eg york ha Fi liegen in un⸗ 
ſerem Bureau II zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 


Grabengelände. ee ei unterſchriebenen Bedingungen 
45. ! “eng die Erhebung des "baeaenen — 9 
46. Vertrag über die Verpachtung des Der Magiſtrat. 


Wollmarktplatzes am Culmer Thor. 

Verpachtung eines am Junkerhof be⸗ 
legenen Platzes. 

. Lieferung der Borſtwaaren für die 
ſtädt. Schulen. 

Dankſchreiben auf das am 18. Ja⸗ 
nuar 1901 an Seine Majeſtät den 
Kaiſer geſandte Glückwunſch⸗Te⸗ 
gramm. 

„Wahl eines Deligirten und Erſatz⸗ 
mannes zur Weſtpreußiſchen landw. 
Berufsgenoſſenſchaft. 

Erbauung eines Stadttheaters. 

den Bau eines Fortbildungsſchulge⸗ 

bäudes. 

die Löſchgebühren für die Spritzen⸗ 

meiſter und Mannſchaften. 
Thorn, den 25. Januar 1901. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Boethk 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Marktſtangeldes, der 
Stall- und Wiege Gebühren auf dem bei dem 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe in der 
Jakobsvorſtadt belegenen Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt, ſowie der Verkauf des vom Publikum 
verlangten Futters und der Schankbetrieb in 
der daſeldſt befindlichen Schankbude an den 
Markttagen ſoll vom 1. April d. Js. ab auf 
3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Bietungötermin auf 
Mittwoch, den 20. Februar er., 

Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaal (Rathhaus 
1 Treppe) anberaumt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige hiermit einladen. Die näheren Be⸗ 
dingungen können in unſerem Bureau I vor» 
her eingeſehen, auch abſchrifelich gegen 70 Pf. 
Copialiengebühren bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchevtlich ein Markt 
abgehalten wird. Vor Abgabe der Gebote 
hat jeder Bieter eine Bietungskaution von 
200 Mark bei der hieſigen Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen 


ſtehen 


53. 


erwerben kann. 


ce 


Aufnahme neuer Schülerinnen an jedem erſten 
und fünfzehnten im Monat. 
Lehrkurſus beginnt am 1. 
Proſpekte mit vollſtändigen Lehrpläuen 
für jede Abtheilung werden franko ver⸗ 
ſandt von der Vorſteherin 


Ein Kinderfränlein 
ſucht vom 1. April eine Stelle bei größ. 


Kindern in Thorn oder Umgegend, am 
liebſten auf dem Lande. Gute Zeugniſſe 


poſtlagernd Jeowrazlaw. 

Zum 1. April ſuche ich einen polniſch 
verſtehenden 

E Lehrling 
für meine Apotheke. 
J. Reichmann, Inowrazlaw. 


Damen 


Königsberg i/Pr., Bismarckſtraße 10 B. 


Meyers Lonv. Lexikon 85 M. 


ftatt 170 Mk. verkäufl., 5. neueſte Auf- 
lage, 17 neue Prachtbände, compl. und 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


88888 


X» @ 


“4 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


amin furl un doi hun 


D 


4) 
III DD 


Unterhaltende 


Verlangen Sie 


0 n 
FEN . 4 72 A; 
7 — gratis 2 R Stgeljadt, 
Gefhterfpiet, ) N 1 R das Camera . 
1 Br. er 5 illuftrierte Verzeichnis obscura, 
a a f 4 der Aan 9 
N = Näß ſchule. 
nag dag de U Ravensburger neee 
Schwei. | arbeiten. 


Spiele und Geschenkartikel 


vom 
Verlag von Otto Maier 
in Ravens burg. 425 


ufw. | ufw. 


Suche für mein 
Confitüren-Speeial-Geschäft 


eine tüchtige, intelligente, ſelbſtſtändige 


Verkäuferin, SE 


die ſich durch Fleiß und Umſicht eine angenehme, dauernde Stellung 
Bedingung: gute Zeugniſſe, evangel., Einſendung der 
Phothographie, welche in jedem Falle franko zuräd geſanst wird, Alter 
nicht unter 25 Jahren. 

Gefl. Offerten an die Expedition d. Blattes unter A. F. 33. 


eee 


Der nächſte 
Genen 


Selb 


Frau Erna Grauenhorst, ift preiswerth abzugeben bei 


Berlin, Wilbelmſtr. 10. 


Willen Sie | 


Carbol⸗Theerſ 
v. Bergmann & Co., 
Schutzmarke: Steck 
anerkannt vorzüglich gegen alle 
keiten u. Hanlausſchläge, 
Finnen, Blüthchen, 
Puſteln, rothe 
à Stück 50 Pf. bei: 
Anders & Co. 


Zu vermiethen 


zur Seite. Gefl. Off. u. K. M. 


finden auf beliebige Zeit 
freundliche Aufnahme bei 


Frau Ludewski, 


Hebeamme, 


DDO 8 
QESTETITTT 


Geſicht 


20. 


eck 
Abi Leetz und lior 


k 


| Allbekaunte Eieblingsfpiele! . 


Hannover, Heiligegeiſtſtr. 379. 
Ein gut erhaltener, moderner 


ſtfahrer 


C. B. Di 5 S 
„ B. Dietrich & Sohn. 
r ee 


chou? 


Die wirkſamſte med. Seife iſt Radebeuler: 
hen efel⸗Seife 
adebeul⸗Dresden 


anders 4 (. 
herrſhufllicr Wopuung 

2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör. 

Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 


— —— — . — — — 
Hacheſtraße 17, 3. Et. 
Wohnung beſtehend aus 6 Zimmern n. 
Zubehör und Pferdeſtall bis jetzt von 
Herrn Oberleutnant Freiherrn v. Falken- 
stein bewohnt, iſt verſetzungshalber von 


„Jahreszeilen von Jos. Haydn.“ 
I Bettfedern u. Daunen 


Zum Beſten 
des Kaiser Wilhelm + Denkmals. 
Epeater⸗Vorſtellung 


von Damen und Herren der Offizier ⸗ 
und Civilgeſellſchaft. 
Freitag, den 1. Februar er, 
Abends 8 Uhr 
im Artushofe. 
Generalprobe, Donnerſtag, den 
31. ni Abends 7 Uhr, ebenda. 
im Vorverkauf bei Herrn 
Walter Lambeck, zur Vorſtellung 
2 Mk., zur Generalprobe 1 Mk., für 
Schüler zur letzteren 50 Pf. 


Nur noch einige Tage! 
Große 
internationale 


Kunst- 


Ausstellung 
Briteſtruße 20. 


Paner-Eintrittöfarte 30 Pfg., 
Kinder 15 Pfg. 
Aeber 300 Kunftwerke. 


Geöffnet bis 9 Uhr Abends, 
auch Sonntags. 

Neu ausgestellte Werke: 
Schleicher s „Talmnudſtreit“ 
Stifter s Diana, 
ſowie Rocko's Studienköpfe 
„Ein guter Einfall“, 
Kellermeiſler, „Küchenchef“ 
und viele andere. 


Pa. doll. Auſtern, 
Iſtrach. Caviar 


empfiehlt. 1 
A. Mazurkiewicz, 
Nenefte Genres, SauberjteAusführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr. Ecke. 
Billige preiſe. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 


Regenſchirmen. 


aturen von Schirmen, Stöcken 


Sue 


N 


SN 


e 


Re 


uu igen ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


zn Gründungen al A 


n den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen 
Ipet. große induſtrielle und landwirth⸗ 
chaftliche Unternehmungen, Zucker. 
abriken, Breunereien, Molkereien, Me⸗ 
ations » Geſellſchaften, Drainage ⸗ 
Genoſſeuſchaften) finanziert 
Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


Jagdhund 


entlaufen. Gegen Belohnung abzugeb. 


Araberſtraße 4. 
Hundemarke Rr. 282, Thorn 1900. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mädchenſchule Mocker. 

„den 29. Januar 1901, 

Abends 7¼ Uhr: Bibelſtunde. Ev. Marcus 
K. 10. Herr Pfarrer Heuer. 


1 möbl. Vorderzimmer ift v. ſof. Thorn, den 16, Januar 1901. fehlerfrei. D. 500 poſtlag. Marien⸗ ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. Der Magiſtrat. burg i. Weſtpr. 6. Soppart, Bacheſtr. 17 I. Zwei Blauer. 
und Derlag der Nathsduchdruckerel nmdbeok, Zäorkt 


